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Gregor
Rabinovitch

Schweizerische Politiker im Karikaturen-Spiegel des Nebelspalters:

Ständerat Ludwig Walker, Schattdori'

Picassos nicht kritisch betrachten,
sondern muss so tun, als ob sie wirklich

mit Kunst irgend etwas zu tun
hätten. Man muss so tun, als ob diese
Bilder einen Zugang zur Malerei
eröffneten; als ob sie ein Weg zur
Kunst wären, und man darf weder
als Offizieller noch als Betrachter
einsehen, dass es eine Sackgasse ist,
in die sich Picasso, der unerhörte
Zeichner, der unübertreffliche Gestalter,

verrannt hat.
Eine Sackgasse, aus der er so lange

nicht heraus will, wohl auch nicht heraus

kann, als wir, wir anderen
Menschen diesen mastodontisch-gigantes-
ken Galimatias aus purer Angst vor
Todesstrafe durch Lächerlichmachung
anerkennen, kaufen, bezahlen,
bundesamtlich, mit Staatsgeldern und so

unterstützen, als litte der Riese an
Können und Vermögen Not

Wie lange noch, oh nebelspaltender
Meister, bleiben wir das guck-in-die-
Luft-Volk, das stundenlang das herrliche

Leuchten der Venus, für Strati-
piccis Gondel anschaut und dann
enttäuscht nach all dem Wundern den
uralt-bekannten Stern aus der
unkritischen! Betrachtung entlässt
und nicht merkt, dass es in der Tat
nicht einmal diesen seit Aberjahrtausenden

bekannten Abendstern kennt,
anerkennt, sondern der ersten,
besten, beliebigen Gondel wegen zu
verraten, zu vertauschen gewillt ist,
wenn nur diese Gondel von den
Gondel-Onkels hoch genug gehängt
wird? PF.

Gemsbraten

Ein Gemslein und ein Geisslein

Rutschten durch die Edelweisslein

Zu Tal mit keckem Halsrecken

Und wollten drunten Salz lecken.

Da hing an einem Kurhaus

Eine Tafel an der Schnur raus:

Täglich frischer Gemsbraten!

Hei, wie nahm in Felsschratten

Die Ziege angstvoll Reissaus!

Doch die Gems ruft frech ins Speishaus:

Aufschnitt ist des Kochs Gewohnheit,

Hihi! denn jetzt ist Gemsenschonzeif

Hornusser
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